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Be an e ern 8 

Gemaͤß hoher Verfügung des Herrn General ⸗Poſt⸗ 
Meisters Excellenz wird vom Aften März c. ab, die 
am Montage und Freitage um 9 Uhr Vormittags 
von hier nach Stargard abgehende und am Sonn⸗ 
tage und Donnerſtage Nachmittags A Uhr von Stars 
gard hier ankommende Reit⸗Poſt au ehoben. ; 

Dagegen wird am Dienſtage und onnabend Mit⸗ 
J ühr, nach Ankunfe der Bahr: Poft aus Vor⸗ 
pommern Und der Berliner Schnell P eine neue 
Fahr⸗Poſt nach Stargard abgehen, we che dort an 
denfeiben Tagen Abends 73 Uhr eintrifft, von Star⸗ 
gard an den folgenden Morgen, Mittwoch und Sonn⸗ 
tag, um 9 Uhr wieder abgeht und an dieſen Tagen 
Nachmittags 3; Uhr, zum Anſchluß an die um 5 Uhr 


nach Berlin gehende Schnell-Poſt, hier ankommt. 


Das Perſonengeld beträgt, incl. PoſtillonTrink⸗ 
eld, für die Meile 6 Sgr. und werden die Wagen 
ar 6 Perſonen, Raum haben, mit auf Druckfedern 
ruhenden Sitzſtuͤhlen verſehen und ͤberhaupt fo eins 
erichtet ſein, daß ſie den Reiſenden die moͤglichſt 
begueme Beförderung gewähren, » 

Auch die mit den ſchleſiſchen Briefen Mittwoch 
Abends um 7 Uhr von hier abgehende und am fol⸗ 

enden Morgen zuruͤckkehrende Cariol⸗Poſt nach Greis 
1 — Hört vom 1ſten März c. auf. 

Die bisher mit derſelben befoͤrderten Gegenſtaͤnde 
nach Greifenhagen, Fiddichow, Königsberg in d. N., 
Zehden, Bärwalde, Freyenwalde an d. O., Wriezen 
und Cuſtrin, gehen am Donnerſtage Minags 12 Uhr 
Die 

riefe nach Frankfurth an d. O., Breslau und ganz 

chleſien erhalten dagegen am. Mittwoch, mie „der 

um 5 Uhr Nachmittags abgehenden Schnell; Poft über 

Berlin ihre Beförderung, weshalb deren Aufgabe bis 
4 uhr Nachmittags geſchehen muß. 
Stettin, den 15ten Februar 1830. 


Ober⸗Poſt⸗Amt. Balcke. 


Horizont in eine Höhe von 10 — 12°. 


g, den 19, Februar 1830. 


; Berlin, vom 16. Februar. 
Der bisherige Ober = Landesgerichts ⸗Referendarius 
Jungedloedt iſt zum N bei dem 
Land⸗ ind Stadtgerichte in Dorſten beſtallt worden. 


Aus den Maingegenden, vom 9. Februar. 
Aus Schlitz meldet man unterm 4. d. M.: „Heute 
Morgen um 31 Uhr wurde hier ‚ufäilig das eben fo 
ſeltene, als prachtvolle Schauſpiel eines Nordlichts be⸗ 


1 — Der Kern des Lichtſtreifens erhob ſich in der 


einbaren Breite eines doppelten Regenbogens, von 
dem hier in Nordweſt durch Berge ſehr beſchraͤnkten 
0 v Er war gegen 

Weſten, wo in dir Entfernung von 15 — 20° der Mond 


vom heiteren Hinmel im hellſten Wee ſtrahlte, ſcharf 


begraͤnzt. Auf eine helle Purpurfarbe folgte ein mattes 
Dranger welches, in ein helles Gelb uͤbergehend, fi 

altmäblig in ein blendend weißes Licht verlor) das ſich 
weithin gegen Norien verbreitete und ſehr deutlich von 
der Mondeshelle unterſchied. Der Mangel an Inſtru⸗ 
menten zur genauer Beobachtung, und eine Kälte von 
17 — 18° R. erlaubten dem Einſender nicht, dieſes 
Vergnuͤgen länger als bis 41 uhr zu genießen, wo die 
ganze Erſcheinung noch in ihrem vollen Licht daſtand.“ 


5 Paris, vom 6. Februar. = 
Mehrere hieſige Zeitungen hatten in dieſen Tagen ge⸗ 
meldet, daß die nach Toulon ſpedirten Geldſummen zu 
einer Expedition gegen Algier beſtimmt ſeien. Die Ga⸗ 
hie de France Wichert dagegen heute, daß jene Fonds, 
ie im n e lange nicht ſo bedeutend waͤren, als die 
Zeitungen ſolches glaubten ), lediglich aus den Unter⸗ 
ſtuͤtzungs Geldern beſtaͤnden, die Frankreich und Rufe 
land der Griechiſchen Regierung zufließen ließen. — 


) Die liberalen Blätter geben den Geſammt⸗Betrag 
auf 20 Millionen, in Sendungen von 500,000 Fr. 
eine jede, an. 


Nichts deſto weniger meldet das Journal du Commerce 
und nach ihm die Gazette ſelbſt: „Nach den von uns 
eingezogenen Erkundigungen koͤnnen wir jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichern, daß in dem geſtern gehaltenen 
Miniſterratbe die Expedition nach Algier beſchloſen wor⸗ 
den iſt; 25000 Mann find dazu beſtimmt worden. Die 
Expedition ſoll im Monat Mai unternommen werden, 
damit die Landung an einer ſchwer zugänglichen Kuͤſte 
um ſo leichter erfolgen konne. Der Ober⸗ Befehlshaber 
iſt noch nicht ernannt.“ Der Conſtitutionel fuͤgt hin⸗ 
u: „Nur Linienſchiffe und Fregatten, unter deren 
* die Landung erfolgen ſoll, werden zu der Expedi⸗ 
tion, die uͤbrigens von Frankreich allein unternommen 
werden und von Toulon aus unter Segel gehen wird, 
verwandt werden.“ } : a 
Der proteſtantiſche Prediger zu Saint⸗Quentin, Na⸗ 
mens Lefevre, iſt dafuͤr, daß er mehrere ſeiner Glau⸗ 
bensgenoſſen in dem benachbarten Dorfe Levergies ohne 
die Erlaubniß der Behörde zu religidſen Uebungen per⸗ 
ſammelt hatte, von dem dortigen Zucht⸗Polizägerichte 
zu 100 Fr., ein gewiſſer Poizot, der fein Haus zu den 
gedachten Verſammlungen hergegeben, aber zu 50 Fr. 
Geldſtrafe, und beide zuſammen ſind ſolidariſch in die 
Koſten verurtheilt worden. — Bekanntlich verbicket das 
Geſetz ausdruͤcklich jede Verſammlung von mehr als 20 
Perſouen an feſtgeſetzten Tagen, ſobald die Regierung 
nicht vorher ihre Zuſtimmung dazu gegeben hat. Der 
Advokat beim hieſigen Caſſationshofe, Herr Iſembert, 
bat indeß ein Gutachten in den Courier fr. cirrücken 
laſſen, worin er gegen jenes Erkenntniß proteſtin. Er 
behauptet nämlich, daß die gedachte Beſtimmurg des 
Strafgeſetzbuches auf religibſe Verſammlunger keine 
Anwendung finden konne, da die Charte ausdrücklich 
allen Glaubens Bekenntniſſen gleichen Schutz terheife 
und hieduech jene Beſtimmung in Abſicht anf Reli⸗ 
gions⸗llebungen um ſo mehr aufgehoben habe, als es im 
entgegengeſetzten Falle ganz im dem Belieben der Regie⸗ 
rung ſtehen wuͤrde, allen Diſſidenten zur Ausuͤbung 
1 Religion Hinderniſſe in den Weg zu legen, fa, 
ihnen dieſe Ausuͤbung ganz unmdglich zu machen. Im 
Uebrigen, ſo ſagt Herr Ifambert an Schluſſe feines 
Gutachtens, was thaten die Proteſtanten zu Levergies? 
ſie begingen ihren Gottesdienſt, nachdem ſie von ihren 
Verſammlungen der Behoͤrde Keumniß gegeben hat⸗ 
ten, damit dieſe erforderlichen Fals ein wachſames 
Auge darauf haben koͤnne; ſie hatten alſo dem Geiſte 
des Geſches genügt. Was iſt dagegen die Folge des 
Urtheils des Tribunals in Saint Quentin? 5 den 


betreffenden Proteſtanten die Ansiyung ihrer Religion 


ß lange unterſagt it, als es der Regierung gefallt, 
nen die Erlaubniß dazu vorzuenthalten. Die Charte 
iſt alſo offenbar verletzt, und die Proteſtanten werden 
ſich daher bei dem Erkenntniſſe des obgedachten Ge⸗ 
richtshofes ohne Zweifel auch nicht beruhigen.“ 


Paris, vom 9. Februar. 

Da der Infant Don Miguel als Souverain Portu⸗ 
galls von Frankreich nicht anerkannt iſt, ſo wird der 
Hof auch dann erſt die Trauer für die verwittwete 
Königin von Portugall anlegen, wenn der Tod dieſer 
Fuͤrſtin ibm Seitens des Kaiſers von Braſilſen notiß⸗ 
eirt wird. = 8 ; 

. enna, vom 25. Janiar. ä 

Vor zwei Tagen iſt Emmanuel Godol, der ehemalige 

Friedensfuͤrſt, von Rom hier angekommen. Er reiſt als 


. 


Fuͤrſt von Vacano, ein Titel, der ihm fuͤr den.frühe- 
ven verliehen worden ift, und begiebt ſich längs unſerer 
Kuͤſte nach Frankreich, um ſich, wie man vernimmt, in 
Fa niederzulaffen, wenn ihm das dortige Klima zu⸗ 
agt; er hat nur ein kleines Gefolge bei ſich und lebt 
ſehr zuruͤckgezogen. Die hier lebenden Spanier beeilten 
ſich, ihm den Beſuch zu machen und wurden freundlich 


empfangen. 
„ Nom, vom 23. Januar. 6 

Der heilige Vater genießt, alles deſſen ungeachtet, 
was man hier davon ſagt, einer guten Geſundheit, und 
arbeitet ſogar fortwährend mit feinen Miniſtern. 
Kurzem hat er feinen Oberkammerherrn, Mgr. de St- 
mone, und, was noch außerocdentlicher it, den Suffra⸗ 
gan⸗Biſchof von Canada, Mgr. Weld, zu Cardinaͤlen 
erhoben. Der erſtere verdiente feiner langen ausgezeich⸗ 
neten Dienſte wegen dieſe Belohnung wohl, und was 
den Mgr. Weld (den erſten Englaͤnder, der, ſeit dem 
Card. Erskine, zu. dieſer Würde erhoben, worden iſt) 
betrifft, ſo hat der Pabſt dadurch die muͤhſeligen, und 
1 Re, zur 1 r . 

„Anſtr en der Miſſionen, welche der Religion 
ſo große Dienſte leiſten, belohnen Bi eng 


London, vom 4. Februar. 

Heute fand die angeſetzte Erdſfnung des Parlaments 
Statt. Wenige Minuten vor 2 Uhr Nachmittags nah⸗ 
men die Königl. Commiſſarien, nämlich der Lord⸗Kanz⸗ 
ler, Graf Batburſt, Graf Roßlyn, der Herzog von 
Wellington und Graf von Aberdeen ihre She im 
Oberhauſe ein. Als unter den uͤblichen Foͤrmlichkeiten 
das Unterhaus eingeladen worden, und die Mitglieder 
deſſelben, vom Sprecher geführt, erſchienen waren, ver⸗ 
Ru: d Seiler die Thronrede, welche lautet wie 

„Mylords und Gentlemen. Wir find von dem Koͤnige 
befehligt, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Maß, van 


allen Europaiſchen Mächten die Verſicherung ihres ſehn⸗ 
lichen Wunſches empfangen, die fezundſchaftlichſten Ders; 


haͤltniſſe zu dieſem Lande aufrecht zu erhalten und zu be⸗ 
fordern. Se. Maj. haben mit Freuden geſehen, daß 
der Krieg zwiſchen Rußland und der Ottomaniſchen 
8 ſeine Endſchaft erreicht hat. Die Bemuhungen 

r. Maj. zur Erfuͤllung der Hauptzwecke des Tractats 
vom 6. Juli haben unausgeſetzt fortgedanert. Nachdem 
Se. Mir. neuerdings mit Ihren Verbuͤndeten uber 
Maaßregeln zur Paetſteation Griechenlands ubereinge⸗ 
kemmen find; hoffen Allerhoͤchſidieſelben mit Zuverſicht, 
binnen Kurzem im Stande zu ſein, Ihnen die Bedin⸗ 
gungen dieſer Uebereinkunft und alle Nachweise mit⸗ 
zutheilen, welche über ‚das von Sr. Maj. im ganzen 
Laufe dieſer wichtigen Unterbandlungen beobachtete 
Verfahren Aufſchluß geben können. Se. Mai. bedauern, 
Ihnen nicht anzeigen zu konnen, daß irgend eine Aus⸗ 


ſicht auf Verſöbnung zwiſchen den Fuͤrſten des Hauſes 


Braganza vorhanden ſei. Se. Mai. haben es nicht für 
dienlich gehalten, 


herzustellen; aber die zahlreichen Verlegenheiten, d 
aus der verlängerten Unterbrechung dieſer Beziebunge 
hervorgehen, ſteigern den Wunſch Sr. Mai., einem fü 
ernſtlichen Uebel ein Ziel zu ſetzen. 
Herren vom Haufe der Gemeinen. Se. Maj. haben 
befohlen, daß die Jahres⸗Budgets Ihnen vorgelegt were 
den; dieſelben find mit der größten Sparſamkeit ange⸗ 


Ihre diplomatiſchen Beziehungen zu 
dem Königreiche Portugall auf ihren alten Fuß wieder- 
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len, Sie zu benachrichtigen, 
falt ſeit einiger Zeit auf 


7 


Blll zur beſſern Anordnun 


ligt worden und es wird Ihnen erfreulich fein, zu ver⸗ 
nehmen, daß Se. Maj. eine bedeutende Reduction in 
dem Betrage der Staats⸗Ausgaben werden machen koͤn⸗ 
nen, ohne dem Dienfie der Marine oder der Arne 
Abbruch zu thun. Se. Maj befehlen uns, Sie zu be⸗ 
nachrichtigen, daß, wenn auch das Staats⸗Einkommen 
im vorigen Jahre die Summe, zu welcher es veranz 
ſchlagt war, nicht erreicht hat, der Minderbetrag doch 
nicht von der Art iſt, daß er zu Beſorgniſſen fuͤr das 
— — Gedeihen WN ee 2. Rn 
ords und Gentlemen. e. Maj. haben * 
2 8 daß Allerhoͤchſtihre Sorg⸗ 
e wichtige Ermägun- 
gen gerichtet ift, welche mit Verbeſſerungen in - 
ne der Geſetze in Verbindung ſtehen. 
Se. Maj. baden befohlen, Ibrer Erwägung Maaßregeln 
zu unterlegen, deren einige, nach Allerhoͤchſichrer Mei⸗ 
nung, geeignet ſind, die Handhabung der Gerechtigkeit 
in den verſchiedenen Theilen des bereinigten. König⸗ 
reichs zu erleichtern, und deren andere als nöthige Ein⸗ 
leitungen zu einer Neviſion des Verfahrens der Ober⸗ 
Gerichtshoͤfe anzuſehen ſein werden. Se. Mai. befchli⸗ 
gen uns, Ihnen die Verſicherung zu geben, wie Aller⸗ 
böchfidiefelben die gewiſſe Zuverſicht hegen, daß Sie den 
für die Wohlfahrt Ihres Volks ſo hochwichtigen Maaß⸗ 
regeln alle Aufmerkfumkeit und alle Unterſtüßung wid⸗ 
erden. Se. N ert 

Sie 10 benachrichtigen, daß die Ausfuhr der Brittiſchen 
roducte und Fabrikate größer geweſen it, als in allen 
fruheren Jahren. Se. Mal. bedauern, daß ungeachtet 
dieſer Anzeichen eines lebhaften Handels, in einigen 
Theilen des vereinigten Koͤnigreichs Noth unter den 
Ackerbau treibenden und Manufakturiſten herrſcht. Es 
wird den vaͤterlichen Geſinnungen Sr. Maj. ſehr er⸗ 
freulich fein, Ihrer Auſmerkſamkeit Maaßregeln vorlegen 
zu können, die dazu dienen, irgend einem Theile nen 


i anen eine Erleichterung zu ge 
er 100 b ik den allgemeinen und dauernden 


Ihres Volks vertraglich ſind. Die innige 
Forget S. Mo fuͤr dieſe Intereſſen iſt der Grund, 
daß Allerbdchſtdieſelben lebhaft die Nothwendigkeit em⸗ 
pfinden, mit großer Bchutſamkeit in Hinſicht auf dieſen 
wichtigen Gegenſtand zu Werke zu geben. Se. Maj. 
halten Sich verfichert, daß, wie Allerböchſidieſelben, jo 
auch Sie, Ruͤckſicht auf die Wirkungen einer unguͤnſti⸗ 
gen Witterung und anderer außer dem Bereiche und 
der Controlle der Geſetzgebung liegenden Urſachen, de⸗ 
nen durch dieſe nicht abgeholfen werden kann, zu neh⸗ 
men wiſſen werden. Se. Maj, find vor Allem uͤber⸗ 
zeugt, daß keine vorübergehende Verlegenheit Sie ver⸗ 
mögen könne, in dem ſteis von Ihnen an den Tag ge⸗ 
legten feſten Entſchluſſe, den öffentlichen Credit unrer⸗ 
fehrt zu erhalten, wankend zu werden, und fo die hohe 
Stellung und die dauernde Wohlfahrt dieſes Landes 
aufrecht zu erhalten.“ IRRE . 
Nachdem 5 Thronrede verlefen, verfügten ſich die Ge⸗ 
meinen wieder nach 
nach kurzer Pauſe der 
auf dem Wollſacke ein, 


e Lord⸗Kanzler feinem Praͤſidialpla 
2 Sg die Gel aͤfte des Pala. 

ments begannen. Nach uͤblichem Gebrauche wurde, ehe 
man zur Adreſſe ſchritt, erſt ein anderes Gefchäft vorge⸗ 

nommen — es war auch diesmal die erſte Leſung einer 
der ſogenannten Kirchſpiels⸗ 
Ausſchuͤſe — worauf der Herzog von Buccleuch auf die 
Abreſſe an den König antrug. — 


Maj. haben uns Befehl ertheilt, 


dem Unterhauſe. Im Oberhauſe nahm 


ueber den gegenwärtigen Zuſtand des Landes theilt 
der Sun folgende Betrachtungen aus einem Dubliner 
Blatte mit: „Niemand kann es laͤugnen, daß wir uns 
einer Kriſis nähern. Die Staats Einnahme vermindert 
ſich, der Handel kemmt herunter, die Gutsbeſitzer er⸗ 
halten keine Pacht und die Paͤchter finden keinen Markt 
für ihre Producte mehr; die Kirche allein und die 
Fondsbeſitzer find im ungeſtoͤrten Genuſſe ihres Einkom⸗ 
mens. Bei ſolchem Stande der Dinge muß die Re 
gierun fich kraͤftig zeigen und das Vertrauen des Vol⸗ 
es befiken. An der Spitze der Verwaltung befinde t 
ſich ein Mann von ſehr entſchiedenem Character — viel = 
leicht der Einzige, der dazu geneigt iſt, der Kriſis zu ber= 
egnen und es mit ihr aufzunehmen. Die Quarterly 

eview geht beinahe jo weit, ihm den Rath zu erthek⸗ 
len, daß er die Rolle Cromwells uͤbernehmen und ein! 
unfähiges Unterbaus auseinander jagen möge. Seine 
Gnaden wird jedoch dergleichen uͤbereilte Zumuthungen 
unbeachtet laſſen; er wird nichts thun, was nicht die 
foͤrmliche Zuſtimmung der beiden Zweige der Legislatur 
und die Genehmigung des Koͤnigs erhalten hat, Be⸗ 
reits bat er die letzte geheime Verſchworung, die ſich 
wider ihn erhoben hatte, eben ſo vernichtet, wie alle 
fruheren. Alle Triebfedern batte man in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um den König zu veranlaffen, keinen der erwaͤhlten 
fatbolifchen Sheriffs zu beſtaͤtigen, ſie waren auf dem 
verſtaͤndigen Nath des erſten Miniſters vorgeſchlagen 
worden, als ſich der Daͤmon der Zwietracht mit einem 
Male regte; doch ſchon morgen oder uͤbermorgen wird 
der boͤſe Geiſt entwichen fein — möge er alsdann nie⸗ 
mals wieder zu uns zuruͤckkehren! Bon feiner Einwir⸗ 
kung frei wird der Herzog das Parlament betreten und 
ein Heer von Freunden mit ſich führen. Zu den Ka⸗ 
tboliken kann er ſagen: „„Ich kaͤmpfte den großen 
Kampf in offener Feldſchlacht, doch noch einen andern 
Kampf hatte ich auszufechten, vom dem Ihr nichts wißt. 
Auch in dieſem habe ich geſiegt, wiewohl nicht ohne 
große Anſtrengung. Ich erklaͤrte einmal, daß die ganze 
Conſtitution allen Umerthanen des Königs zu Theil 
werden müſſe — und ſo iſt es jetzt. Die katholiſchen 
Sheriffs in England und Irland find die Trophäen 
meines letzten Sieges“ 

London, vom 5. Februar. 

Geſtern iſt das Definitiv⸗Protokoll in Betreff Grie⸗ 
chenlands von den Bevollmaͤchtigten der drei verbuͤnde⸗ 
ten Mächte unterzeichnet worden; der Prinz Leopold 
von Sachſen⸗Coburg wird darin zum ſouberainen Fuͤr⸗ 
ſten jenes Landes ernannt. x 

Am verwichenen Dienſtag gaben der Graf und die 
Gräfin von Jerſey dem Prinzen Leopold, den Miniſtern 
und fremden Diplomaten ein Mittags mahl. 


5 Petersburg, vom 6. Februar. . 
Der Geheime Rath Gref S. P. Runnaͤntzow hat 
um die Allerhoͤchſte Erlaubniß nachgeſucht, in dem ihm 
ugebörigen Dorfe Tarutino ein Denkmal der daſelbſt 
im Jahre 1812 gelieferten. glorreichen Schlacht errich⸗ 
ten zu dürfen. Die Koſten dazu werden die Bauern 
dieſes Dorſes tragen, die der Graf dafuͤr, ohne alle 
Loskaufung, zu freien Ackerbauern erklaͤren will. Das 
Denkmal wird, der eingeſandten Zeichnung nach, von 
Gußeiſen fein, das Poſtament dagegen von Marmor 
oder dem beſten Steine in der Gegend von Moskau. 
Dem architektoniſchen Ueberſchlage nach werden ſich die 
Koſten auf 45000 Rubel belaufen. Graf Runzaͤntzow 


ho 
f fühl anheiſchig 


Oberpolizeimeiſter und 


bemerkt, daß ſeine Bauern, weit entfernt, dieſe Summe 
ch zu finden, ſich mit dem lebhafteſten Dankge⸗ 
emacht haben, dieſelbe bei der Unter⸗ 
eichnung ihres Freibriefes auszuzahlen. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben unterm 1. Januar d. J. den Plan des 
Grafen Rumfaͤntzow Allerhoͤchſt zu genehmigen gerubet, 
mit der Bedingung jedoch, daß, nach der Beſtimmung 
des Miniſteriums des Innern, die Bauern auch ver⸗ 
pflichtet ſeien, fuͤr den Unterhalt des Monuments zu 
orgen. Das Denkmal ſollte in Ruſſiſcher Sprache 
gende Inſchrift tragen: „Hier hat Feldmarſchall Ku⸗ 
tuſow, erſtarkt, Rußland und Europa gerettet.“ — „Dies 
ſes Denkmal iſt auf Koſten der Bauern des Dorfes 
Tarutino errichtet, welche dafür von dem Grafen Rum⸗ 
jaͤntzow e gegeben wurden.“ — Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben den erſten Theil der Inſchrift 
folgendermaßen abzuaͤndern geruhet: „Hier hat das 
Ruſſiſche Heer, unter Anfuͤhrung des Feldmarschalls 
Kutuſow, erſtarkt, Rußland und Europa gerettet.“ 


; Moskau, vom 31. Januar. : 
Die Türkifchen Abgefandten, welche vorgeſtern hier 
anlangten, wurden an der Barriere von einem Poltzei⸗ 
meiſter und in dem fuͤr fi beſtimmten Haufe von dem 
em 
pfangen. Hierauf ſtatteten ihnen der Civllgouverneur 
in Begleitung BEE Beamten und der Commandant 
ihren Beſuch ab. Rach einem Mittagsmable nach Eu⸗ 
ropätfcher Sitte waren fie Abends im Theater. Ge⸗ 
ſtern am 30. empfing Halil Paſcha den Beſuch einiger 
Generale und wohnte der Parade bei; alsdann nahm 
er den Pallaſt, den Saal, genannt Granowitajg Palata, 
und den Waffenſagl in Auͤgenſchein. Nachdem er zu 
Schlitten durch einige Theile der Stadt gefahren war, 
beſtieg er den Thurm des er Weliki. Zu Hauſe an⸗ 
gelangt, lud Halil Paſcha den Commandanten, den Ci⸗ 
vil⸗Gouverneur und den Oberpolizeimeiſter zu ſich zu 
Mittage. Abends ſtatteten die Tuͤrkiſchen Abgeſandten 
nebſt ihrem Gefolge dem Civil⸗Gouverneur ihren Bes 
ſuch ab, und nachdem fie bei Hrn. von Bulgakov den 
Thee eingenommen hatten, verfuͤgten ſie ſich 0 den 
Ball der e a wo ſie bis 11 Uhr blieben. 
— Sie ſcheinen mit Allem, was fie ſehen, ſehr zufeie⸗ 
den zu ſein und den vorzuͤglichſten Gebaͤuden eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, Uebermorgen ge⸗ 
— 5 dieſelben ihre Reiſe nach St. Petersburg anzu⸗ 
treten. N ö 

* Conſtantinopel, vom 11. Januar. 1 
Morgen oder übermorgen erwartet man die Ankunft 
des Herrn v. Ribeanpierre ; das Schiff, das ihn hierher 
bringt, iſt bereits bei den Dardanellen ſignaliſirt wor⸗ 
den. Die Ankunft dieſes Botſchafters if in dieſem 
Augenblicke um fo erfreulicher, als ſeit einiger Zeit die 
beunruhigendſten Gerüchte hinſichtlich auf Griechen⸗ 
land verbreitet werden, und man aus ſeinem Munde 
enaue Kunde Über die Vorfälle in Morea zu erhalten 
offt; auch duͤrfte ſeine Gegenwart zu Poros viel zur 
Beſaͤnftigung der Partheien beigetragen haben. Zwar 
wurden noch vor einigen Tagen Briefe aus Aegina vor⸗ 
ur worin die Lage des Grafen Capodiſtrias als ſehr 
edenklich geſchildert wird, falls ihm nicht bedeutende 
Fonds zukamen, um den von allen Seiten gegen ihn 
anſtürmienden. Anſpruͤchen Genuͤge leiſten zu konnen. 
Allein es iſt dagegen auch glaublich, daß, ſobald Herr 
v. Ribegupierre das Anſehen feines offieiellen Chargeters 


Herrn von Bulgakov em⸗ 


bei den Wortfuͤhrern der Partheien geltend zu machen 
gefucht hat (was er ohne Zweifel Sn dai Ban 
ieſe zum Gehorſan, gegen den Präfidenten zuruͤckge⸗ 
kehrt ſein werden. Die Pforte glaubt aber die innern 
Unruhen Griechenlands für ihre Verhaͤltniſſe benutzen 
zu können, und iſt dem Vernehmen nach Willens, ein 
Memotre darüber abfaſſen zu laſſen, das den großen 
Europälſchen Hdfen zugeſtellt werden ſoll. — Der Turk. 
Untere Lieutenant Muſtapha, welcher in Berlin fo viel 
Auffehen machte, iſt bei feiner Ruͤckkunft aus Rückficht 
auf die vom Könige von Preußen und Kaiſer von 
Oeſterreich empfangenen Gnadenbezeugungen zum Kolaga 
(Major) befördert worden, doch, wie es heißt, unter der 
Bedingung, daß er leſen und ſchreiben lerne. Der 
Oeſterkeichiſche Offieier Graf Malacußzi, welcher 


Uniform uͤberbrachtz, wurde zu Ramis⸗Tſchiflick dur 

den Exerciermeiſter der neugeregelten he den Die 

monteſer Calaſſo (nicht nach der ſonſtigen Gewohnheit 

und kae ec belle Neven fun unden di 
5 e Ro Ü 5 

caten im Werthe zum Geſchenk. = a Bu 
- Aegina, vom 17. December. 

Seit langer Zeit hatte fich die Unzufriedenheit der 
unregelmäßigen Truppen durch Murren gegen die Re⸗ 
gierung gezeigt und ließ einen nahe bevorf chende Auf⸗ 
ſtand vorausſehen; ein ſolcher, der dritte innerhalb 6 
Monaten, iſt auf der Inſel Salamis ausgebrochen, wo 
die Truppen ihre Anführer verhaftet haben. Andreas 
Metaxa und Rhodios, Commiſſarien des Grafen Au⸗ 
guſtin, werden von ihnen bewacht und als Geiſeln zu⸗ 
ruͤckbehalten. Die Truppen in Salamis beſtehen aus 
lauter Rumelioten und find ungefähr 2800 Mann ſtark; 
hier iſt der Hauptheerd der Unzufrtedenheit; die uͤbri⸗ 

en liegen in Eleuſis, Megara und Perochora. Der 
väfident, von dieſem Aufruhr benachrichtigt, verließ 
am 12. d. Nauplia auf der Ruſſ. Fregatte „Helena; 
die ſtuͤrmiſche Witterung nöthigte ihn, am 13. in Her⸗ 
mione zu landen, von wo er ſich noch an demſelben 
Tage nach Poros begab. Er übernachtete bei dem 
Gouverneur Axioti, beſuchte am 14. das Linienſchiff 
„Aſow“ und ging am 15. auf der Corvette „Navarin“ 
nach Salamis ab, wo er noch am naͤmlichen Tage ein⸗ 
traf. Die Fregatte „Helena“ und die beiden Griechi⸗ 
ſchen Dampfſchiffe hatten ihn begleitet. Geſtern am 16. 
verſammelte er alle Anfuͤhrer der Truppen am Bord der 
Corvette. Dieſer Aufſtand wird, wie die beiden fruͤhe⸗ 
ren, durch Auszahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes ge⸗ 
dämpft werden. — Colokotront hat dem Präfidenten 
einen Plan vorgelegt, welchem zufolge ein Corps von 
8000 Mann regelmaͤßiger Truppen unter dem Befehle 
Colokotronis des Sohns gebildet werden ſoll, in welches 
. nur als Lehrmeiſter Eintritt erhalten ſollen. 
Die 
alten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Potsdamer Amtsblatt enthält folgende Bekannte 


an der Na genen dem, in dieſem Winter 
1 a 


ungewöhnlich ſtark gefallenen Schnee, find uͤber die 
Verpflichtung zur eg ee — den Chauſ⸗ 
ſeen und andern Land⸗ und Poſtſtraßen und zu deren 
ahrbarmachung ‚bin und wieder de entſtanden. 
s wird daher hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


[4 


‚Seiten feines Monarchen dem Sultan eine Onfärhe 2 


ſer Plan hat die Genehmigung des Präfidenten er⸗ = | 
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bracht, daß, einer höhern Beſtimmung zufolge, die un⸗ 


entgeldliche Wegraͤumung des Schnees von den Chauſ⸗ 


feen und übrigen Landstraßen, eben ſo wie die Huͤlfe⸗ 
und Dienſtleiſtung bei Feuers⸗ und Waſſersnoth, als 
eine allgemeine Verpflichtung anzuſehen iſt. Dies iſt 
von der Wegeunterhaltung ganz unabhaͤngig, und mit⸗ 
hin von allen Denjenigen zu fordern, welche Gemeine⸗ 
arbeit zu leiſten ſchuldig find, die Landſtraße möge deren 
Grundſtücke berühren oder nicht. Wir ſetzen daher hier⸗ 
durch feſt: 1) Hinſichts der gewöhnlichen Land⸗ und 
Poſiſtraßen, daß die Herren Landräthe für deren beſtan⸗ 
ffenbaltung von Schnee zu ſorgen, und. fobald 
die Nothwendigkeit dazu eintritt, die Kreishülfe aufzu⸗ 
bieten haben. 2) Hinſichts der Chauſſeen ſteht zunachit 

n Wegebaumeiſtern die Beurtheilung zu, ob die Frei⸗ 

tung der Fahrbahn die Kräfte der vorzugsweiſe zu 
deren 8 verpflichteten . Grundbe⸗ 
ſitzer und Gemeinen uͤberſteige. Wenn dieſes der Fall iſt, 
fo erlaͤßt der Wegebaumeiſter ſofort an die in der Nähe 
belegenen Dorfgerichte die Aufforderung zur Geſtellung 
der erforderlichen Huͤlfsmannſchaften, welche derfelben 
bei Vermeidung von, durch den Landrath feſtzuſetzenden 
Ordnungsſtrafen zu genuͤgen haben. Im Nichtbefol- 
8 die Wegbaumeiſter durch expreſſe, von 

en ſaͤumigen Gemeinen zu lohnende Boten, den Land⸗ 
raͤthen davon Anzeige, welche dann die Gemeinen durch 
Zwangsmittel zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten haben. 

Aus Neumark (Schleſten) wird folgendes intereſſante 
Ereigniß gemeldet: Der Sohn des vormaligen Poſtillon 
Schneider daſelbſt, kaum dem Knabenalter entwachſen, 
war am 3. d. mit einem Briefe von da nach Pacgſchuͤtz 
gegangen und traf auf dem Ruͤckwege, eine Meile von 
jener Stadt, zwei Wölfe auf der Straße ſitzend an, die 
er jedoch, da er noch nie ein ſolches Thier geſehen, 
nicht kannte, ſondern für Fuͤchſe hielt. Da ſich der ic. 
Schneider ſchon auf 100 Schritt genaͤhert hatte, drums 
der eine Wolf über den Graben, der andere jedoch blieb 
auf der Straße, und kam auf ihn zu; der ꝛc. Schneider 
ohne Ahnung, welchen Gegner er vor ſich habe, brach 
ſich einen morſchen Baumpfahl von den an der Straße 
ſtehenden Bäumen ab, und fo ging er dem auf ihn zu⸗ 
kommenden Wolf entgegen, verſetzte ihm einen tuͤchtigen 
Schlag auf den Kopf und toͤdtete ihn, nachdem das 
Thier ſich wieder aufrichten und auf ihn losfahren 
wollte, mit mehreren Schlaͤgen. 

Aus Muͤlleroſe (Reg. Bezirk Frankfurt), ſchreibt man 
unterm 3. Febr.: Nach dem urtheil aller Forfimänner 
duͤrfte in dieſem harten Winter mehr als ein Orittheil 
des Wildſtandes verloren geben, denn, obgleich an be⸗ 
ſtimmten Platzen Aetzung für daſſelbe ausgeworfen wird, 
ſo iſt doch das Wild groͤßtentheils durch den Hunger 
ſchon fo abgemattet, daß es durch den tiefen Schnee 
dieſe Fütterungspläße gar nicht mehr aufſuchen kann. 

Ein Offteier der Armee der Vereinigten Staaten hat, 
dem Vernehmen nach, den größten Theil der Bibel in 

ie Sprache eines Indianiſchen Stammes (der Chiy- 
peways ͤberſetzt. Die Geneſis ſoll durch ihre aufal⸗ 
lende Aehnlichkeit mit den eigenen Traditionen der In⸗ 
dianer großes Ingereſſe bei denjelben erregt haben, 

Am 3. d. M. Nachmittags hat man in Amſterdam 
zwei Nebenſonnen geſehen, die wenigſtens einen ſechs⸗ 
mal größern Durchmefler als die Sonne batten. In 
Vallerdan Foftet der Hektoliter Steinoplen r (der 
12 85 Scheſſel 7 Tölr.) und der Eimer Trinfwaſſer 


Schiffe verloren; davon ſind 157 untergegangen, 


Briefen aus Marſeille vom 28. Jan. zufolge, hat die 
Anlegung eines acieſiſchen Brunnens daſelbſt großen Er⸗ 
folg gehabt. An dieſem Tage um 5 Uhr ſprang das 
Waſſer 21 F. hoch über den Boden empor, und der 
Strahl war ſich bis fetzt an Stärke und Hohe vollkom⸗ 
men gleich geblieben. Das Waſſer iſt allerdings jetzt 
noch trübe, wird aber wahrſcheinlich klar werden, wenn 
die Röhren ganz von dem Thon gereinigt fein werden, 
der durch das Einbringen der Pumpe und durch die 
einſtweilige Unterbrechung der Arbeit, ſich auf dem 
Grunde des Brunnens geſammelt hat. 

Man erzählt‘ (nach dem Narrateur de la Meuse), 
daß, am Abend vor dem Abgange Napoleons nach St. 
Helena, Savary ſich zu Lord Keith an Bord begab und 
ihm erklärte, daß, wenn fein Kaifer wirklich nach St. 
Helena gebracht werden ſollte, er deſſen Befehle befol⸗ 
gen und ihm eine Kugel durch den Kopf ſchießen wuͤrde. 
Sie können immerhin feinen Befehlen Gehorſam lei⸗ 

en, antwortete ihm der Admiral ganz kaltblütig, „allein 
ich laſſe Sie dann, für Ihren Gehorſam, aufhängen.” 


Herr Director Hitzig in Berlin erzählt in ſeiner nicht 
genug zu empfehlenden Zeitſchrift für Criminal⸗Rechts⸗ 
0 Jahrgang 1828) in einem: Nichts in Spanien 

o wohl organiſirt als das Diebsweſen, betitelten Auf⸗ 
ſatze Folgendes: 5 

le Verfolgungen gegen einen in Madrid als Diebs- 
helfer verhafteten Pfarrer haben eine förmlich organiſirte 
Dtebsunterftuͤtzung zur Kenntniß der Regierung gebracht. 
Die Diebe bilden dort eine vollkommene Innung mit 
beſtimmten Geſetzen. Sie haben eine Diebsdenſſonskaſſe, 
aus der die zum Gefaͤngniſſe verurtheilten Mitglieder der 
Innung einen taͤglichen Zuſchuß erhalten, um angenehm 
leben zu können. Verwundete werden aus dieſer Kaſſe 
bis zu ihrer Heilung aufs beſte verpflegt, ja ſogar die 
Wittwen und Waiſen derjenigen, die das Ungluͤck haben, 


den ruhmvollen Tod für ihren Diebsſtaat am Galgen iu 
rem in 


ſterben, werden anſtaͤndig penſtonirt. Ein vor Kurzem 
Madrid gehangener Dieb verſicherte vor ſeinem Ende, 
es würde in der Zukunft feiner Frau und feinen Kin⸗ 
dern an nichts fehlen. Noch ein Pfarrer war Mit⸗ 
glied der Bande, hat ſich aber durch die Flucht der Ver⸗ 
haftung entzogen; auch ein Juwelier gehörte dazu und 
batte das Amt, geſtohlenes Gold und Silber in Barren 
zu ſchmelzen, worauf es ins Ausland geſchafft wurde. 
In Rom liegt gegenwärtig ein berüchtigter Bandit, 
2 — Geſängniſe, der 143 Mordthaten began⸗ 
e 5 
Nach Lioyd’s list hat England im Jahre 1829, — aid 
ge⸗ 
ſtrandet, 21 umgeſchlagen und geſunken, 27 auf dem 
Meere verlaſſen, 22 unbrauchbar, 5 abgetakelt worden 
= Pandeisfane, . eine Nachricht. 1 Tu 
sſchiffe verloren gegangen, und darunter 
6 Dampfſchiffe. 1 2 
Wenn in Älteren Zeiten der Ruſſiſche Czaar Geſchenke 
machte, ſo beſtanden fie nicht in Geld und Prezioſen, 
ſondern in Pelzwaaren. Das anſehnlichſte Geſchent in 


der Art kam 1595 in Wien an. — Feodor Iwanowitſch 


fandte damals dem Kaifer Rudolph dem Zweiten 
400,120 Zobel-, 20,560 Marer⸗, 120 ſchwarze Fuͤchſe⸗ 
337,000 Rothfuͤchſe⸗, 3000 Biber⸗, 1000 Wolsfelle und 
74 Elennhaute. Der Werth dieſer Sendung ſollte jetzt 
5 vergütet und die Zahl der Felle kaum aufgebracht 
erden. : 


1 


3 


Man baut in Liverpool, nachdem das erſte Fahrzeng 
von Eiſen gluͤcklich vom Stapel gelaſſen worden, nun 
auch ein großes Dampfboot aus demſelben Metalle. 

Im Ruſſiſchen Reiche kommen in der Regel in einem 
Jähre zwei Millionen acht hundert und funfzig tanſend 
Proceſſe vor. ' 


Kunftnadbhridt. 


Der berühmte, Praͤſtigiateur Herr Bartholomäus 


Bosco iſt auf feiner Reiſe über ti: Ania London 
ſeit einigen Tagen hier eingetroffen. Vor mehreren 
Jahren hatten wir Gelegenheit, ſein eminentes Kunſt⸗ 
Zilent in einer Reihe von Vorſtellungen zu bewundern. 
Seit dieſer Zeit mußten wir uns mit den Nachrichten 
begnügen, welche alle Blätter Europa's über die von 
Jahr zu Jahr ſteigende Vervollkommnung ſeiner Kunſt 
derbreiteten, unter denen namentlich auch der Oeſireichi⸗ 
gie Beobachter unerſchoͤpflich in feinem Lobe iſt. Ja 
elbſt die erſten Monarchen, Fuͤrſten und Herrn haben 
glaͤnzendſten Zeugniſſe theils ſelbſt 
ausgeſtellt, theils austiellen laſſen, und es hat uns 
ein beſonderes Vergnuͤgen gewaͤhrt, dieſe uns durch die 
Gate des Herrn Bosco mitgetheilten Blätter, als die 
beredtſten und gewiß guͤltigſten Zeugen feines Ruhms, 
durchzuſehen. — Wir find uͤberzeugt, nur den allge⸗ 
meinen Wunſch auszuſprechen, indem wir den Herrn 
Bosco kecht dringend erſuchen: uns während feiner 
Anweſenheit mit einigen Vorſtellungen zu erfreuen, und 
hoffen, daß er dieſe Bitte nicht unerfüllt laſſen werde. 


EXPERIMENT A PHYSICA. 
Am Sonntag den 21ſten und Montag den Wflen d. M. 
wird die ate und ste Vorſiellung aus der Experimental⸗ 

hyſik, im Saale des Engl. Hauſes, Abends 7 Uhr, 
statt finden, wozu ganz ergebenſt ein lader 
Panzer, Mechanikus. 


dem Herrn Bosco die 


Concert- Anzeige. 


Dienſtag am 2ten März, 
Drittes Abonnement: Concert im Saale des Schäͤtzen⸗ 
hauſes: 1) Große Symphonie in d moll, mit Schil⸗ 
ler's Ode an die Freude, von Beethoven; letztes 
Werk des Komponiſten und Sr. Majeſtat dem 455 
Friedrich Wilhelm III. geweiht. — 0 Die Glocke, 
Gedicht von Schiller, componirt von Andreas Noms 
berg. Billets zu 1 Rehlr. ſind an der Kaffe, und 
ein kurzer Ueberblick von der Symphonie zu 1 Sgr. 
Die Worte von Schiller's Glocke werden 


u haben. 
Kir Löwe. Liebert. 


nicht beſonders abgedruckt. 
eee e 


8 Literariſche Anzeige. 

In der Ernſiſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
ift erſchienen, bei F. Z. Worin in Stettin und allen 
auswärtigen Buchhandlungen zu haben; 

Johann Auguſt Donndorff, über 
Tod, Vorſehung, 
Unſterblich keit, 
Wiederſehen, Geduld. 
Dritte verbeſſerte Auflage, in faubern Umfchlag broch. 
5 Preis 25 Sgr. f 

Es iſt dies Buch, wegen ſeines trefflichen Inhalts 
mit ausgezeichnetem Beifall aufgenommen worden, 
und kann mit Recht Jedermann empfohlen werden. 


5 Verlobung. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Franziska 
mit dem Kaufmann Herrn C. w. Bourwieg hier, 
beehre ich mich allen Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 18. Februar 1830. 

Verw. Auguſte Paulcke. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Franziska Paulcke und C. w. 
Stettin, den 18. Februar 1830, 


— 9 —————ñ—ñ— 
Todes faͤlle. 


In der Nacht vom 6ten zum ten d. M. endigte 
eine Bruſtkrankheit das thätige Leben des hieſigen 

uͤrgermeiſters Herrn Beda in einem Alter von 
36 Jahren. — Was der Verſtorbene ſeit feiner bei 
nahe Zjährigen Amtszeit als Senator, Kaͤmmerer 
und Bürgermeifter für den Ort ſ und deſſen Bewoh⸗ 
ner gethan, wie treu derſelbe ſtets feine Pflichten ers 
fuͤllt hat, iſt zu bekannt, als daß es hier noch einer 
Erwähnung bedurfte. — Troſtlos jammern am Sarge 
des Entſchlafenen deſſen Wittwe und 7 größten Theils 
noch unmuͤndige Kinder, und flehen um Troſt und 
Huͤlfe zu dem allmächtigen Gott; wir aber betrauern 
den Verluſt eines gefchägten Collegen, Vorgeſetzten 
und Biedermannes, deſſen Andenken noch lange bei 
uns fortleben wird. Swinemuͤnde, den sten Februar 
1830. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Bourwieg. 


Am sten d. M. ſtarb meine geliebte Gatti 4 
borne Veronica v. Leben an en u 
fruͤher Entbindung, welches ich tief betrübt, unter 
Verbittung der Beileidsbezeugungen, hiermit ans 
zeige. Lenzen, den toten Februar 1830. 


F. Megow, 


Anzeigen. 


Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: 1) Stell⸗ 
machergeſelle Zſchierſche in Landsberg d. W. 2) 
Glaſermeiſter Pankratz in Rügenwalde. 3) Julius 
Abraham in Colberg. A) W. Schreder in Gollnow. 
5) Schuhmachermeiſter Wimmer in Landsberg an 
d. W. 6) Polizei-Bureau in Demmin. 7) Joh. 
Velmicke in Moszyn bei Poſen. 8) J. E. Teich in 
Teterow. 9) Apotheker Scheibel dahin. 10) Kranıs 
fer in Breslau. 11) Goldarbeiter König, 12) Auguft 


Weſtphal, 13) Schlaͤchtermeiſter Krauten, 14) Mas 
dame Koch, faͤmmtlich in Berlin. 15) Backel in 
Prenzlau. 10) Paulin in Colberg. 17) Amtmann 


Kielmann in Schwedt. 13) Aufſeher G. Wider in 
Ziegenheim, Kurheſſen. 19) Kindervater in Wolfen⸗ 
büttel. 20) Comtoir⸗Schreiber Lemcke in Poſen. 
21) Carl Fooß in Paſewalker Muͤhle. 22) Hardlern 
in Labes. 23) Flach in Pouich. 24) Demeiſelle 
Borchard in Cörlin. 25) Möller in Memel. 20) 
„Noſe in Stargard. 27) Muker in Stargard. 28) 
C. F. Vogel in Cöslin. 29) Markimeiſter Neiß in 
Anclum, W 5 in Arnswalde. 31) Uhrma⸗ 
cher Bucher hier. 32) Inſpector Groß in Potsdam. 


— 


2 


geehrten 
0 


rehelichte Adam 


33) Stadegericht in Maſſow. 34) Ve 
in. Belzig bei Baldenburg. 35) 


Sohn in Swinemuͤͤnde. Stettin, den 10ten Februar 
1830. Ober-Poſt- Amt. 
Die Herren H. Pfeiffer & Comp. in Berlin, deren 


Fabrikate von feinem Düffeldorfer Wein-Moſtrich und 
feinen Pariſer Moutardes dort ungetheilten Beifall 
finden, haben mir die Haupt⸗Niederlage ihrer Fa⸗ 
brifate für die Provinz übertragen. Indem ich dies 
und die nachſtehenden Preiſe zur Kenntniß eines hoch⸗ 
Publikums bringe, bitte ich hochdaſſelbe, 
1 durch einen gefälligen Verſuch — einer be; 
ſonderen Anpreiſung zu überheben. Stettin, den 
14ten Februar 1830. W. Henning, 
— neuen Markt No. 948. 
Preiſe von Duͤſſeldorfer und Parifer Moſtrich 
= aus der Fabrik 
der Herren 5. pfeiffer & Comp. aus Duͤſſeldorf 
in Berlin f 
in der Haupt; Niederlage bey W. Zenning in Stettin, 
neuen Markt No. 948. f 
Dͤͤſſeldorfer Wein: Moftrih (ſcharf auch milde): 


+ Anker von 30 Berliner Quart. 12 RR — Oe, 
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NPNPariſer Moutardes: 
a Estragon per Krug 0, 
rr 1 
aux Anchois a 10 =. 
Nachfolgende Sorten konnten der großen Kalte 
wegen nicht verſandt werden, ſo daß ſie erſt bei mil⸗ 
derem Wetter hier eintreffen: 5 


—ͤ—ñPm 000° = = 


aux Truffes . per Krug 12 9. 
aux Herbes nes Fe 5 110 „ 
aux Cornichons Er „ 10 
à Ia Citron . 140 4 
o EEE B . 12 4 
ala Framboise „ 123 „ 
ala Frai es , 8 3 Yan 
— en — 
Mäntel Ausverkauf. 


‚Um mit dem Reſte unſerer Damen- Mantel gaͤnz⸗ 
lich zu raͤumen, wollen wir ſammtliche unter den 
loſtenden Preis, und zwar Merino Mantel von 
4 Rihlr. an, ausverkaufen. f 

Gebr. Wald in Stettin. 


Unſere auswärtigen Geſchaͤftsfreunde benachrichti 

re au i 

gen wir hierdurch, daß wir bevorſtehende Fe 
; d. O. Reminiscerer-Meffe mit einem Lager blaus 
18 a pe und couleurter Seiden⸗ 
werden, und uns ö 

ben angelegentlichſt. 8 en en 
W. A. Meyer Sohne in Berlin. 


35) F. W. Krauſe & 


zu befriedigen. — Auf 


4 * A A W & A % * N 2 8 * 2 , f 
„ Der Optikus ER 
* M. Zweig aus Baiern, % 


2% empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 


23 des Geſichts erfolgt. Durch fortwährende Tha“ 2 


22 tigkeit der optiſchen Akſeliſtik und mehrjaͤhrige Er 
3 praftiiche Verſuche mit Perſonen, die an fol 
chen Augenfehlern litten, und welche nur allein 
durch k. ee en verbeſſern wa⸗ 
32 ren, bin ich bereit, jedem Huͤlfeſuchenden nach! 
r Unterſuchung feines Augenfehlers durch kuͤnſt⸗ 
25 liche Huͤlfsmittel nach der noch vorhandenen 
Sehkraft, und mit dem Zuſtande feiner Augen 
2 genau angemeſſenen Augenglaͤſer, auf das Beſte 
i erlangen erbiete ich 


HR 2 


” 


a 
ME 


de mich in die Wohnung zu kommen. 323% 
2* Daß ich nicht mehr verſpreche, als ich leiſten 
2K kann, davon wollen die hieſſgen Herrn Aerzte ſich 
2 ſich gütigft überzeugen; ich bin jederzeit dereit, 
meine Inſtrumente und Kenntniſfe der Prufung 
eines Jeden, dem es beliebt eine ſolche mit mir 
28 anzuſtellen, zu unterwerfen. 2 
Mein Logis iſt in der Moͤnchenſtraße No. 467 

2. Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. ar 
* * * 1 N 1 2 e e e e e e e e 


Die Herings Niederlage 
von 
£ August Wolff, ; 
neben der Rathswaage No, 90 im Stettin, 
empfiehlt ihr complettes Lager aller Sorten: Herin- 
ge, als neuen holl, Voll- und Ihlen- Hering, 
neuen schottsehen, neuen und alten Berger Fett- 
hering, Alborger, gross Berger und Küsten- Ile- 
ring, in Partheien, so Wie einzelnen Tonnen und 
jeden beliebigen kleinen Gebinden, bis zu +4 Tonne 
unter Versicherung reeller und billiger Bedienung 


* 


% 


8 
0 


x 


Feine Papp⸗ Arbeiten werden angefertigt bei 
[ler, oben der Schuhſtr. No. 133 
im Haufe des Hrn. Hammermeiſter. 


J. A. Fuller, Oblaten- Fabrikant, 
Heumarkt No. 26, hinter dem Rathhauſe, 
empfiehlt Siegel? und Beſtallungs⸗Oblaten in allen 
Größen und Couleuren, fo wie Soſtien (Kirchen⸗ 
Oblaten) in Streifen und Platten. Als beſte Em⸗ 
pfehlung genannter Fabrikate verdient es einer beſon⸗ 
deren Berückſichtigung, daß dieſelben von ihm nicht 
allein noch unter dem Meßpreiſe verkauft, ſondern 
auch in beſter Güte, ohne Beimiſchung ſchaͤdlicher 
Subſtanz, und caͤglich friſch gearbeitet werden, daher 
kein Kaͤufer alte verlegene Waare, welche ſchon mies 
. unangenehmen Geſchmacks iſt, zu erwar⸗ 

ten hat. 


Ein Gehuͤlfe in der Material, Handlung, der noch 
in Condition iſt, ſucht zum Aften May d. J. oder 
ſpaͤter ein anderes Engagement. Hierauf Reflecti⸗ 
rende belieben ſich in frankirten Briefen unter A. 4 


an die Zeitungs⸗Expedition zu wenden. 


liches Gebot abgegeben iſt, der 


Bekanntmachungen. 

Der erſte diesjährige Termin zur Prüfung derjeni⸗ 
gen jungen Leute, welche auf die Begünftigung einer 
einjährigen Militairdienſtzeit Anſpruch machen, iſt 
auf den 13ten März d. J. anberaumt worden, und 
wird an dieſem Tage, Nachmittags 3 Uhr, im Lokale 
der Koͤnigl. Regierung 8 abgehalten werden. 
Dies bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß. Stettin, den 13ten Februar 1830. 

Koͤnigl. Departements, Commiſſſon zur We der 

Freiwilligen zum einjährigen Militaird en, * 
v. d. Oſten, Vettien, 
Major. Könige Reg. Rath. 

Es follen am 26ſten Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
durch den Kanzlei-Direktor Haupt im Locale der Kanz⸗ 
lei der unterzeichneten Koͤnigl, Regierung . 

657 Scheffel Roggen, 
374 Gerſte und 


890 y Hafer, 


gegen baare Bezahlung verkauft werden. Das Ge⸗ 


kreide lagert in Cammin, kann aber nach dem Vers 
langen der Kdufer hier zu Waſſer und zu Lande nach 
Treptow a. d. R., Colberg, Coͤrlin, Greiffenberg 
Naugardt, Gollnow, Wollin und Stevenig unentgeld⸗ 
lich verfahren werden. Proben davon fo wie die 
Verkaufsbedingungen ind bei dem Kanzlei Direktor 
Haupt einzuſehen. Der Termin wird um 12 Uhr 
geſchloſſen und kann alsdann, wenn ein annehm⸗ 
uſchlag noch an 
demſelben Tage ertheilt werden. Stettin den 26ſten 
Januar 1830. ; 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Nachdem das für Koͤnigl. Rechnung verwaltete 
Koͤnigl. Haupt Eiſen⸗Magazin zu Stettin im vorigen 
Jahre gänzlich aufgeloͤßt und deſſen Gebaͤude und 


Waaren⸗Vorraͤthe an den Kaufmann Herrn C. Koch 
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junior verkauft worden, welcher daſſelbe bis dahin 
für Königl. 


\ Rechnung verwaltet hat und nun unter 
der Firma: . 0 
Haupt ⸗Eiſen⸗ Magazin 


fuͤr ſeine eigene Rechnung fortſetzen will, ſo wird 

ſolches hierdurch oͤffentlich bef . i 

den 2ten 1 1530 eee ee 
Koͤnigl. Ober; Ber 


Pen Amt für die Brandenburg: 


iſchen Provinzen. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung Eines 


Koͤnigl. Hochloͤblichen Ober, Berg, Amts zu Berlin, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ic) das bisher für 
Koͤnigl. Rechnung verwaltete Königl. Haupt⸗Eiſen⸗ 
Magazin nunmehr unter der Firma: . 
Saupt=- Eifen- Magazin 
5 igt een Ki > 
für meine alleinige Rechnung ganz in der Art, wie 
ſolches von mir geführt, fortfegen werde. Indem 
ich meine geehrten Geſchaͤftsfreunde bitte, hiervon ge⸗ 
neigtſt Kenniniß zu nehmen, füge ich A, 
hinzu, daß das Magazin von mir ſtets auf das Voll⸗ 
ſtaͤndigſte verſorgt fein wird, und 
Sorten und Dimenfionen Stab⸗, S 
ain, Band-, Rund, Bolzen und Schnitteiſen, Achs⸗ 
blechen, Pflug, Haakſchaaren und Spitzen, Stahl, 
Neuftädter Eifens und Zinkblechen, Lattun, mefſinge, 
nen Keſſeln, . Alaun, Gaarkupfer, allen 
möglichen Eifen:Gußwaaren, als: Grapen, Mörfern 
von allen Nummern, Roſtſtaͤben, Schmiedeformen, 
Blatt⸗Zapfen und Lagern, Pferde-Raufen und Krip⸗ 
pen, Waagebalken, geeichten und ungeeichten Ges 
wichten, Schiff, Stübens und Bratöfen in beſter 
reh Ofen und Kochheerdplatten, rohen Kochge⸗ 
chirren und überhaupt mit allen üttens und Berg⸗ 
roducten. — Außerdem nehme aber auch eine jede 
Beſtellung auf außergewöhnliche Eifen-Gußwaaren, 
als: Maſchinen und Maſchinentheile, Balkon und 
Grabgitter, Grabkrepze, Aeſcher, große Keſſel und 
Moͤrſer, Faͤrberkiepen, Oelhaͤmmer u. d. m. an, 
und laſſe ſolche auf das Prompteſte und Beſte 
nach Zeichnungen oder Modellen ausführen, wobei 
ich die Preiſe — frei hier im Magazin — eben fo 
billig ſtelle, wie ſolche auf dem Zütten⸗Werke ſelbſt 
bezahlt werden müſſen! — Ich werde mich beſtre⸗ 
ben, durch beſonders, billige Preisnotirungen und 
die allerpuͤnktlichſte und reellſte Ausführung der mir 
werdenden Aufträge meine geehrten Herrn Abnehmer 
vollkommen zufrieden zu ſtellen. Stettin, den löten 
Februar 183d. C. Roch junior. 


wax mit allen 


Zu verpachten. 
Zur Verpachtung des Kirchen⸗Ackers des Kaͤm⸗ 
mereisDorfs Schüne, beſtehend in i 
11 Morgen 90 IR. I. Claſſe, 
47 ; l 
35 f 1 II. ; #3; 
ben 
62 Morgen 106 [IR., 
wird ein Termin auf den 25ften d. M., Vormittags 
10 uhr, im Pfarrhauſe zu Pommerensdorff angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. tettin den 
13ten Februar 1830. Friderici. 


Ziebei eine Beilage. 


. 


loſſer-, Reck, 


Beilage zu No. 
0 Vo m 


Steckbriefe. 


Aus Forſt iſt der untenſtehend bezeichnete Schuh— 
machergeſelle Friedrich Gottlob Lehmann, welcher 
unter polizeilicher Aufſicht ſtand und dem Schuh— 
machermeiſter Petzſchke, bei dem er in Arbeit geſtan⸗ 


den, 4) einen Oberrock von grünem Tuch, D eine 
kurze Tabackspfeife mit porcelainenem Kopf, und 


Weine Schnupftabacksdoſe, mitgenommen, am 27. 
ecember 1829 entſprungen. Saͤmmtliche Civil und 


Militar⸗Behörden werden erſucht, auf denſelben Acht 


zu haben, ihn im Berrerungsfalle zu verhaften und 
an den Magiſtrat in Forſt abliefern zu laſſen. Forſt 
den 18. Januar 1830. Der Magiſtrat. 
(Signalement.) Geburts? und Aufenthaltsort, 
Forſt. Religion, evangeliſch. Gewerbe, Schuhmacher⸗ 
geſelle. Alter, 28 Jahr. Größe, 5 Fuß 2 Zoll. 
Haare, dunkelblond. Stirn, hoch und frei. Augen⸗ 
braunen, braun. Augen, grau. Naſe, kurz. Mund, 
proportionirt. Zähne, vorne vollſtaͤndig. Bart, dun⸗ 
felbtond. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, blaß. Geſichts⸗ 
bildung, lang und hager. Statur, mittel. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: am rechten Knie einen Leberſleck. 


Aus dem Criminalgefaͤngniſſe zu Falkenburg iſt der 
untenſtehend bezeichnete Dienſtknecht Michael Johann 
Vauck, welcher wegen eines bedeutenden Diebſtahls 
in Verhaft geweſen, in der Nacht vom 12. Januar c. 
entſprungen. Saͤmmtliche Civil- und Militair-Behoͤr⸗ 
den werden erfucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an das uns 
terzeichnete Gericht abliefern zu laſſen. Falkenburg 
den 13ten Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


(Signalement.) Geburtsort, Patzig in Pommern. 
Religion, evangeliſch. Alter, 26 Jahr. Größe, 5 Fuß 
4 Zoll 2 Strich. Haare, hellbraun. Stirn, rund. 
Augenbraunen und Augen, braun. Naſe, ſpitz und 
lang. Mund, mittel. Zähne, geſund. Bart, braun. 
Kinn, breit. Geſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, 
oval. Statur, mittel. Sprache, deutſch. 

(Bekleidung.) Rock, blau. Geſtrickte wollene Un⸗ 
terjacke. Schwarze halbſeidene Weſte mit blanken 
Knoͤpfen. Hoſen, gelb, mit ſchwarz und weißen Streis 
fen. Gelbgeſtreiftes Halstuch. Blaue tuchene Muͤtze 
mit Schirm. Lange zweinaͤthige Stiefel. 


Zu ver kaufen. 
Der bereits regulirte Bauerhof des Bauers Chri⸗ 
ian Lau und ſeiner verſtorbenen Ehefrau lub No. 2 
n Scholwin nebſt Vieh- und Feld⸗Inventarium, fo 
wie 76 Antheil an der Erbpachtsziegelei und ihr 
Antbeil an den Erbzinswieſen bei Scholwin follen 
im Wege der freiwilligen Sudhaſtation im Termine 
den sten März 1830, Vormittags um 10 Uhr, im 
Marien⸗Stifts⸗Gericht oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den zoſten November 1829. 

g Koͤnigt. Marien Stifts Gericht. 


1 


15 der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
19. Februar 1830, N 


Die Erbpachtgerechtigkeit von dem in den Anlagen 
bei Pommerensdorf belegenen, zur Konkursmaſſe des 
Kaufmanns Friedrich Philipp Karow gehörigen Gar⸗ 
ten⸗Etabliſſement von 5 Morgen 67 buchen, mit 
dem darauf erbauten Wohnhauſe No. 16 (a), einem 
Familienhauſe No. 16 (b) und einem Stalle, welches 
Grundſtuͤck auf 4000 Rehlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Er⸗ 
tragswerth, nach Abzug der Laſten, auf 6086 Rthlr. 
20 Sgr. ausgemittelt iſt; ferner die Erbpachtgerech⸗ 
tigkeit von einem daſelbſt belegenen Ackerſtück von 
9 Morgen 117 ◻Ruthen, deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug des Kanons, der Saat und Beſtellungskoſten, 
auf 14 Rihlr. 21 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt iſt, ſollen, 
da in dem angeſtandenen Termin nur ein Gebot von 
2450 Rthlr. erfolgt iſt, anderweitig in einem auf den 
27ſten März e, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn, 
Juſtiz⸗Rath Pufahl im hieſigen Stadtgerichte ange 


71 


festen Termine zuſammen oder einzeln zum Verkaufe 


ausgeboten werden, wozu wir die Kaufluſtigen ein⸗ 
laden. Stettin, den Aften Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— — —́·œnl.. — ——·rĩ :r—2;p ͤÜò——— 
3olz ver kaͤufe. 

Am 2öften Februar um 9 uhr ſollen die der Kirche 
zu Meſſenthin gehörigen Fichten zu Baus und Brenn⸗ 
holz in dem Kirchenkamp daſelbſt meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Meſſenthin den 14ten Februar 1830. 

1174 Au Der Kirchenvorſtand. 


E Die in dem Koni l. Eggefiner For Revier vor 
raͤthigen Srehnihbtibeitände von ie i 
4 Klafter 3fͤßig eichen Kloben, 


3 ; Knuͤppel, 
20 elſen Kloben, 
1142 „ Knuͤppel, 
335 ( kiefern Kloben, 
102 Fefnuͤß iz . 
100 Jfuͤßig ⸗ Knuͤppel, 


und außerdem eine bedeutende Quantität Bauholz 
aller Dimenſionen, follen in Termino den 1ften März 
d. J. Vormittags 10 bis 12 Uhr in dem hieſigen Forſt⸗ 


hauſe Öffentlich meiſtbietend verkauft werden, welches 


hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
Eggeſin den 12. Februar 1830. f 
Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gens. 


wird. 


In dem Saurenkruger Forſte ſollen außer kiefern 
Bauholz aller Dimenſionen auch 30 Stuͤck Nutzholz⸗ 
Buͤchen am böten Maͤrz d. J., des Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothemuͤhl verkauft 
werden. Rothemuͤhl den 15, Februar Bucht Be 

pi. 


Der Oberfoͤrſter Buch 
Zum meiſtbietenden Verkauf der zweiten Haͤlfte 
ven dem im gegenwaͤrtigen Winter eingeſchlagenen 


* 


viers, beſtehend in Ku 
2000 Rlaf te x 
theils eichen Zfuͤßiges Nutz- und Brennholz, 
5 buͤchen 3 und 23fuͤßiges Brennholz, 
+ birken, elſen und kiefern Brennholz, 
ſteht ein Termin auf 8 f 
Donnerſtag den 11ten Dan dieſes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem hieſigen Wirthshaufe, fo wie zum Verkauf 
von circa 2 5 
40 Stuck kiefern Bauhoͤlzer verſchiedener Sorti— 
mente auf dem Stamm und 
4o „ ceeichen Nutzholzenden, 
im fogenannten Barenbeckſchen Gehege am Hödens 
dorfer Felde, auf 8 
Sonnabend den 13ten März d. J., früh 9 Uhr, 
an Ort und Stelle an, welches hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Material 


elatemäzigen Hetzauantum des Mühlenbecker Re, 


zu jeder Zeit vor dem Termin in Augenſchein genom⸗ 


men werden kann, und man ſich zu dem Ende nur 
an die betreffenden Unterförfter wenden darf, die das 
Holz in ihren Beldufen auf Verlangen ſofort vorzeis 
gen werden. Muͤhlenbeck, den 10ten Februar 1830. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. Hartig. 


Oeffentliche Vorladung. 


Wann der Hauptmann von Baerenfels auf Ruſtow 
die mit feinen Gläubigern außergerichtlich gepfloger 
nen Verhandlungen, betreffend ein güdiches Arran⸗ 

ement, in Abſicht ſeiner Schuldverhaͤltniſſe, dem 

oͤnigl. Hofgericht vorgeleget hat, ſo wird zur Be⸗ 
werkſtelligung einer nähern Vergewiſſerung und 
noͤthigen Legitimation ein Termin auf den Aten März 
d. J. angeſetzt, und werden alle von Baerenfelsſche 
Creditoren vorgeladen, in ſolchem zur Anerkennung 
ihrer außergerichtlich abgegebenen Aeußerungen über 
das fragliche Arrangement in Perſon, oder durch 
hinlaͤnglich legitimirte Gevollmaͤchtigte, ‚eo sub prae- 
judicio zu erſcheinen, daß fie font, als ihre außerge⸗ 
richtlichen Erklaͤrungen anerkennend und ihre Ein⸗ 
willigung zu ſolchem Arrangement ertheilend, anges 
ſehen werden follen. Datum Greifswald den 13ten 
Februar 1830, 5 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen, 

von Möller, Director. 

— ßsð,ö..ꝛͤĩ ĩ˙Ü⁊ĩsj̃ĩůͤ;ÜEæñsͤUͤ [2— 


Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche als Erben und Erbſchafts⸗ 
glaͤubiger oder aus einem ſonſtigen rechtlichen Grunde 
an dem Nachlaſſe des im Juni d. J. verſtorbenen 
ns und Medizinalraths Dr. Martiensſen in 
Stfralſund Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 

auf Anhalten des für die Verlaſſenſchaft beſtellten 
Curators, Advokat Uterhart in Stralſund, aufgefors 
dert, ſolche am rıren Jauuar, ısıen 5 
aaſten März k. J., hieſelbſt anzugeben und ſich da⸗ 
bei als Erben zu legitimiren, oder als Gläubiger 
ihre Forderung gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie durch die am ıgren April k. J. zu erlaſſende Pra⸗ 
cluſiv-Erkenntniß damit für immer werden abgewle⸗ 
fen. werden. Datum Greifswald, den 24, Novem- 


ber 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Ruͤgen. 


ebruar oder 


Mühlen verkauf u. ſ. w. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation foll die 
den Muͤhlenmeiſter Jobanu Neumannſchen Eheleu— 
zen zugehörige, in dem Amtsdorfe Altwarp belegene 


Bockwindmühle, nebſt dem dazu gehörigen Wohn⸗ 
9 3 


hauſe, 1 Scheune, 1 Federviehhauſe, 1 Backhauſe 
und 2 Stälien, fowie 2 Gärten, 11 Stuͤcken Acker 
und Wieſewachs zum jährlichen Ertrage von unge⸗ 
faͤhr 16 dreiſpaͤnnigen Fuder Heu, oͤffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Wir haben hiezu drei Licitas 
tionstermine, auf den ziſten November d. J., den 
23ſten Januar und den asſten März k. J., jedesmal 
Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtude zu Ferdi⸗ 
nandshoff angeſetzt, und laden befigs und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebhaber ein, in denſelben, beſonders aber 
in dem letzten peremtoriſchen Termin zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, welchemnächſt der Meiſt⸗ 
bietende, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen follten, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen hat. Die Tare betragt 5771 Rtlr. r5 Sgr. 
und iſt dem in der Gerichtsſtube zu Ferdinandshoff 
affigirten Subhaſtations- Patent beigefuͤgt. Uecker⸗ 
muͤnde, den ı7ften Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtiz⸗Amt Ueckermünde. 

Dickmann. 


Zu verkaufen. 


Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Kaufmanns 
wittwe Voͤlcker hierſelbſt gehörigen, am Markte lub 
No. 190 und 191 belegenen beiden Haͤuſer, zuſammen 
zu 16 Erbe, nebſt Pertinenzien, imgleichen ein im 
Schreyfelde belegener Kamp Nr. 7ı und der am 
Muͤhlenteiche belegene Garten, ſoll auf den Antrag 
der Erben ſubhaſtirt werden, und ſtehen die Bietungs⸗ 
termine auf den ıgten December d. J, roten Februar 
k. J. und ıgten April k. J., jedesmal Vormittags 
9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube an. Die Taxe der 
Haͤuſer betraͤgt 7601 Rihlr., des Kamps 20 Rthlr. 
und des Gartens 44 Rthlr., und kann ſolche von den 
Kaufluftigen bei dem hier ausgehangenen Subhaſta— 
tions⸗Patente eingeſehen werden. Garz an der Oder, 
den aıften September 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Scharfrichterei-Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine hieſige 
Scharfrichterei, beſtehend in einem zweiſtoͤckigen Wohn⸗ 
hauſe, worin 4 Stuben, eine Speiſekammer und 
Kuͤche, wobei überdies ein Knechtshaus, 1 Scheune 
auf dem Hofe, eine Lederremiſe, mehrere Stallungen 
und ein großer Garten befindlich, und wozu an eigen⸗ 
thuͤmlichen Landungen gehören: 

eine und eine halbe Hufe Acker, ein Kamp Land 

von 5 Scheffel und ein und drei Viertel Mor⸗ 

gen von 6 Scheffel Ausſaat, 
ſo wie auch eine Scheune vor dem Gartzerthor, aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu dem Verkauf ſaͤmmt⸗ 
licher Grundſtücke habe ich einen Termin auf den 
12ten März c. in meiner Wohnung angeſetzt, wozu 
ich Kaufluſtige einlade. Die Grundſtuͤcke können an 
jedem Tage in Augenſchein genommen werden. Pens 
kun den 6. Februar 1830. Witwe Koppen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Braunschweiger Cervelat - Wurst bei 
0 August Otto. 


Gesundes starkes büchen zlüssiges Klobenholz 
verkaufe ich, um damit zu räumen, den Klafter 
mit 6 Rthlr. 

; Th. Bandelow, Rossmarkt Nr. 604. 


Einen alten Beſtand Littr. F. von Kohlmetz, 2 Sgr. 
unterm Einkaufspreiſe und beſte trockene Morcheln 
bey Partheien und einzeln, offerirt 

Carl Teſchner, 
Roßmarkt und Louiſenſtraßen-Ecke. 


Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Futtererbſen, 
Wicken, auch ausgeklapperter Weizen à 15 bis 20 Sgr., 
Roggen à 13 Sgr. pr. Scheffel, bei 

; Carl Piper. 


Rigaer Saͤeleinſaamen, 1 Jahr alt, offerirt 
Wilhelm Weinreich jun. 


Mit aͤchten friſchen Aſtrachanſchen Caviar, feine 
CervelatWurſt, große Caſtanien, Ital. Macaroni, fei⸗ 
nen franz. Moſtrich, empfiehlt ſich zum billigſten Preiſe 

C. Hornejus. 


Großes geſundes birken Klobenholz 4% Rehlr. pro 
Klafter, auf dem Rathshof lagernd bei 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 1075, 
Friſche Butter in Faͤſſern von 10 bis 100 Pfund 


Netto, geräucherte Schinken und Fleiſchwuͤrſte billigft 
zu haben bei 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Montag den 22ften Februar c. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen am Roßmarkt No. 760 ſehr gut erhaltene 
mahagonie und birkene Möbel, wobei namentlich: 
1 Feuermaſchine, 1 Stutzuhr, 1 Fortepiano, 2 So⸗ 
pha, 1 Schreib; 1 Kleiderſecretair, 2 Glasſchenken, 
1 Buͤcherſpind, 2 Spiegel, 4 Komoden, 1 Schreibe⸗ 
pult, Tiſche aller Art, 2 Dutzend Rohrſtuͤhle, 3 Fuß⸗ 
decken, 1 Sophabetiftelle, 2 Kleiderſpinde; ingleichen 
e e 39 Haus, und Kuͤchenge— 

2c. n den Meiſtbi 
baare Zahlung verkauft . 3 
Reis ler. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags von Seiten der Rhederei 
werde ei 98 Sonnabend den 27ſten ee a. er 
Nachmittags 3 Uhr, das bisher vom Scifis:Kapis 
tain Carl Bieback aus Ziegenorth gefuͤhrte, jetzt hier 
am Bollwerk liegende, Gallias-Schiff Laura ges 
nannt, und auf 79 Normal;Xaften gemeſſen, in mei, 
nem Comptoinan den Meiſtbietenden verkaufen. Das 
Verzeichniß des Inventarit iſt bei mir einzuſehen. 
Stettin, den 15ten Januar 1830. j 


J. C. A. Dubendorff, Schiffs⸗Makler. 


Lieg 2255 206 ZuRadie. „Die dritie Etage im Haufe große Oderſtraße No. 71, 


* 


Zu vermiethen in Stettin. 
„Zwei Stuben nach dem Hofe zu, nebſt heizbarem 
Cabinet, Küche, Holzſtall und Keller, find ſogleich oder 
zu Oſtern d. J. zu vermiethen, am Paradeplatz 
No. 535. Stettin, den 10ten Februar 1830. 


In meinem Haufe Kuhſtraße No. 281, ift die zweite 


Etage, beſtehend in 2 Vorderſtuben, 2 Simterſtuben, 


Kammer, Kuͤche und Holzgelaß, zum 1ſten April zu 
vermiethen. Wittwe Braͤunlich. 
Pr! . a SE 

Breiteſtraße No. 395 iſt die dritte Eiage, beſtehend 
in zwei Stuben, zwei Kammern, Küche und Holz, 
gelaß nebſt etwas Kellerraum, zum Aften April zu 
vermiethen; auch iſt in dem Hauſe eine Schmiede 
zu vermiethen. 


— 433.433 ů———ů 3 —ð⁊̃⁊ĩÜ—«i-—¼ | — 

Wallkirchhof No. 1146 ift eine freundliche Wohnung 
von Stube und Kammern, nebſt einem zum Ver⸗ 
ſchließen geeigneten Flur an eine ftille Familie gleich, 
oder am iſten März c. zu vermiethen. 8 


Zwei Stuben nebſt Kammern, heller Kuͤche und 
Keller, ſind zu Oſtern d. J. in der kleinen Dom⸗ 
ſtraße No. 691, an ruhige Miether zu überlaſſen. 


Zwei Stuben, 1 Kammer, 1 Kuͤche, parterre, auf 
dem Hofe, nebſt Keller und Boden, ſind große Pa⸗ 
penſtraße No. 455 von Oſtern ab, zu vermiethen. 


Die zweite Etage des in der Bollenſtraße Nr. 786 
belegenen Hauſes, beſtehend aus 4 Stuben, Kams 
mern ꝛc., iſt vom Aften April d J. ab, anderweitig 
zu vermiethen, und hierüber das Nähere Louifens 
ſtraße Nr. 730 zu erfragen. f 


beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern, Boden, Küche, 
Keller und Holzgelaß, iſt zum erſten April zu vermie⸗ 
then. Stettin, den 16ten Februar 1830. 


Louiſenſtraße Nr. 740 iſt die Parterre-Wohnung 
zu vermiethen. 


In dem Haufe Nr. 114 (a) am Pladdrin iſt eine 
ine parterre, beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kam- 
mern, Küche, Speiſekammer, Holzgelaß und Keller, 
noͤthigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, zum 
iſten März d. J., fo wie in dem Haufe Nr. 144 (b) 
daſelbſt die zte Etage, 3 Stuben, A Kammern, Kuͤche, 
Speiſekammer und Holzgelaß umfaſſend, zum 1ften 
April d. J. zu vermiethen. Das Nähere dieſerhalb 
iſt in dem genannten Haufe parterre zu erfahren. 


Eine Vorzüglich gute Leinſaamen⸗Klapper ſteht zu 
vermiethen, am Bollwerk No. 72, bei dem Inſtru⸗ 
menten⸗Schleifer Kindermann. 


Bekanntmachungen. 


Es ſollen die Kaufgelder des von dem Schiffs 
zimmermeiſter Gade in Anclam, daſelbſt in den Jah⸗ 


ren 1828 und 1829 neu erbauten, bisher noch nicht 


in der Fahrt geweſenen, jetzt hier liegenden Brigg 
ſchiffs, am 20ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr, in mei⸗ 


* 
nem Comtoir ausgezahlt werden, und fordere ich das Stiefeln mitgenommen, beliebe ſolche gegen Empfang⸗ Ä 
her alle unbekannte etwanige Schiffsglaͤubiger auf, nahme der jeinigen dajelbft abzugeben, 0 
in dieſem Termin ihre Anſprüche an das ‚erwähnte — — ——— — — — — 
Schiff anzumelden, widrigenfalls ſie damit werden Einem hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch 
präcludirt werden. Stettin den 13. Februar 1830. ehorſamſt an, daß ich Mittwoch und Sonnabend 
; Leopold Hain, Makler. auf hieſigem Heumarkte dicht bei dem Rathhauſe mit 
Di — — — allen Sorten Weizen- und Roggenmehl, desgleichen 
Meinen geehrten Kunden beehre ich mich ganz ers mehreren Sorten Meisengriche, nach Schleſiſcher 
gebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem Aften Februar c. Art fabricirt, zum Verkauf ausſtehe und die billigſten 
an, die Werkſtaͤtte der Wittwe Kaunitz, Nagelſtraße Preiſe ſtellen werde. Stettin, den 17ten Februar 


— 


No. 1012, bezogen habe, und meine Profeſſſon wies 1830. ; Carl Ehrlich. 
der betreiben werde; ich bitte daher um geneigten — — ——4—ĩ— („—„-BP 
Zuſpruch. Stettin, den 13ten Februar 1830. Geldgeſuch. mE 


EB VK 3000 Nthlr. Preuß Courant, zu 5 Prozent Zinſen, 
Im Wohnkeller des Hauſes Nr. 271 der Roſen, werden auf een hieſiges ſtäͤdtiſches Grundſtück zur 
artenſtraße, werden Haus- und Kellerwohnungen, ſichern Hypothek ſofort geſucht. Die Zeitungs Exves 
o wie auch Anſtellung eines guten Kutſchers nach⸗ dition wird Dahrleihern den Capital ſuchenden nennen. 
gewieſen. Stettin, den 16ten Februar 1830. ——— 7711 


— — — —yę——j Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ich wayne einen Jeden, meinem Manne zu bor⸗ 3 & geleben, x 5 


gen; indem ich für nichts einſtehe. 2000 Thaler Courant find gegen hypothekariſche 


Dorothea Steinberg / Kantenhaͤndlerin. dier if do A . n 
— 


BE Te re TREE 
Wer einen noch guten einſpaͤnnigen hollſteiner Wa; 3 
gen zu verkaufen hat, der findet einen Käufer, Roſen⸗ Re t 5 ET 


garten Nr. 0... 30,000 Rehlr. Courant 

Wer ein Paar Kaloſchen am 13ten dieſes im it der Hauptgewinn der Sten Courant Lotterie, deren 
Schuͤtzenhauſe verwechſelt hat, beliebe ſie Bollenſtraße Ziehung den 23ſten d. M. in Berlin beginnt. Zu 
Nr. 786 in der Zten Etage gegen die ſeinigen wieder dieſer Lotterie ſind ganze Looſe à 10 Rihlr. 5 Sgr. 
umzutauſchen. und + Looſe à 2 Rıhlr. 1 Sgr., jedoch nur bis zum 
— — nn 21ſten d. n. incl., zu haben bei 

Wer am Sonnabend den 13ten d. M. bei dem im J. Wilsnach 4 
Schuͤtenhaufe ſtattgehabten Ball ein paar fremde Koͤnigliche Lotterie, 


DD Moſtrich Anzeige A 
Meine jetzige Wohnung nochmals ergebenſt anzeigend, empfehle ich zugleich meine, ſeit mehreren | 
Jahren bekannten wein-Moſtrichs⸗Fabrikate von anerkannter Guͤte: 5 
Düffeldorfer Wein⸗Moſtrich, das Anker SMF, das Quart 10 ., das Pfund 5 We; 
Franzoͤſiſchen Wein-Moſtrich, = 100 1 74 
Franz. Kraͤuter⸗Wein⸗Moſtrich,, 7 10 
Veritablen Kräuter-Wein⸗Moſtrich, ganz ohne Säure für ſchwache Magen, 
das Anker 20 N., das Quart 24 , das Pfund 15 e; 
Düffeldorfer Wein-Moſtrich, in Kruken und Flaſchen, von 275 e an; 
Sranzsfifhen We in⸗Moſtrich w N S 1413 
Franzöſiſchen Kräuter-Wein-Moſtrich desg n. 3 f a 
Veritablen Kraäͤuter-Wein⸗Moſtrich, ohne Säure, desgl.⸗ 71 = *, 2 ; 
fo wie auch noch mehrere Franzdſ. Moutarden, als; Capres, Eſiragon, Citron u. dgl. m. von 5 Ve an. a 
— Auf Flaſchen in mehreren Quantitäten ertheile ich bedeutenden Rabatt. — Die billigen Preiſe 
werden gewiß auch Jeden befriedigen. — Da ich ſchon in mehreren Staͤdten der Provinz Nieder⸗ 
lagen von meinen Fabrikaten bewilligt; fo bin ich erboͤtig, ſolche auch den in Städten, wo ſich noch 
keine befindet, an Jemanden, der ſich geneigt dazu fände, zu uͤbertragen. Anfragen daruͤber erbitte 
ich portofrei, und werde dann ſogleich Proben einſenden. 
In der Moſtrich⸗Fabrik bei Franz Kuhn, 
Fiſchmarkt Nr. 1083. 8 
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d; C. Rolin, 
innehmer. 


